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ArbeitsGemeinschaft

Gewässerschutz und Landwirtschaft

Was 1992 als Pilotprojekt in Hessen mit dem Otzberg-Projekt begann, hat im 
Jahr 2000 zur Gründung der Arbeitsgemeinschaft Gewässerschutz und 

Landwirtschaft (AGGL) als Zusammenschluss von kommunalen 
Wasserversorgern geführt.

Dr. Angela Homm-Belzer Mathias Bahr Silke Reimund Pia Mahr
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Erosion
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Was motiviert uns?

Der Schutz und Erhalt unserer Umwelt und natürlichen 
Ressourcen- insbesondere der Ressource Wasser!

Wir beraten und 
betreuen:

• WSG-Kooperationen 
für 127 Brunnen 
und Quellen 

• ca. 4000 ha Fläche 
(LN in WSGen) 

• 12 kommunale 
Wasserversorger + 
Zweckverband 
Gruppenwasserwerk
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Klimawandel: 
Auswirkungen auf Land- und Wasserwirtschaft in Groß-Umstadt

Wasserwirtschaft Landwirtschaft
Quantitativer Wasserschutz: reicht das Wasser?

KWB und Wasserdargebot Bewässerung, pflanzenbauliche 
Lösungen

Qualitativer Wasserschutz: Nitrat, PSM und mehr

zu viel Wasser
Hochwasserschutz Erosionsschutz

Was kann Groß-
Umstadt gegen den 
Klimawandel unter-

nehmen?

Think global, 
act local!
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die KWB ist definiert als Differenz aus der Niederschlagssumme und der Summe der potentiellen Verdunstung über Gras.. Ist die KWB positiv, bedeutet das, dass mehr Niederschlag fällt, als durch Verdunstung abgegeben wird. Ist sie negativ, verdunstet mehr Wasser als durch Niederschläge zugeführt wird. Während die KWB im Frühjahr und Sommer durch hohe Verdunstungswerte in fast allen Gebieten negativ ausfällt, werden im Herbst und Winter positive Summen errechnet.
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01.06.21 – 31.08.21 01.09.21 – 30.11.21

01.12.21 – 28.02.22 01.03.22 – 29.04.22
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Erosion in der Landwirtschaft
Standortfaktoren:

• Relief

• Klima

• Erodierbarkeit des Bodens

Bewirtschaftungsfaktoren:

• Hanglänge

• Fruchfolge

• Bodenbearbeitung

• Bodenzustand (Humus, pH, …)
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Mittlere Erosionsanfälligkeit
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Erosionsanfälligkeit bei Maisanbau
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Neben den klassischen WSG-Kooperationen bedarf es auch 
Erosionsschutzkooperation

Sowohl die öffentliche Hand als auch die Landwirtschaft muss 
vorausschauend planen und handeln

Feuerwehren, Bauämter, Ortsbeirate und Landwirte verfügen 
über die notwendige Ortskenntnisse , die es zu bündeln gilt. 

Auch kleine Maßnahmen können viel bewirken. 

Neue Ansätze können im Rahmen von Kooperationen verfolgt 
werden. 
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Was kann Groß-
Umstadt gegen den 
Klimawandel unter-

nehmen?

Think global, 
act local!

Weniger fossile Brennstoffe
regenerative Energien
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Quelle: Fraunhofer Institut
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Um die Herausforderungen zu 
meistern…

bedarf es einer Vielzahl von 
Maßnahmen, die vor Ort flexibel 
und gezielt ausgewählt werden 
können! 

Neben der Grundwasserqualität 
sind in Zukunft auch Grund-
wasserneubildung und Erosions-
schutz verstärkt zu beachten. 

Nicht alles was erwünscht ist, ist 
auch umsetzbar! Dem Zusammen-
spiel von Einsicht, Finanzierbarkeit 
und Mehrbelastung der Landwirte 
kommt hier eine besondere Rolle 
zu.  
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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